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Weniger bei Herſtellung von Brod als bei der Feinbäckerei

bedient man ſich auch noch folgender Lockerungsmittel
Das als Hirſchhornſalz Viehſalz c benannte Präparat iſt

kohlenſaures Ammoniak und verdankt ſeine Anwendung zur Lockerung
des Teiges ſeiner Eigenſchaft fich ſehr leicht beſonders in der
Wärme zu verflüchtigen Der mit dieſem Salz gemiſchte Teig
wird alſo beim Backen durch das Verdampfen des Hirſchhorn
ſalzes gelockert Unmittelbar nach ſeiner Bereitung hat ſolches
Backwerk den unangenehmen Geſchmack nach Ammoniak indeſſen
verliert ſich derſelbe nach kurzer Zeit indem der Reſt des Ummo
niaks verdunſtet

Jn derſelben Weiſe nämlich durch bloßen Uebergang in Dampf
form kann man den Teig auch durch alkoholiſche Flüſſigkeiten
Arak Rum während des Backprozeſſes lockern

Die lockernde Wirkung des zu Schnee geſchlagenen Eiweiß
beruht nur auf dem Gehalt dieſes Schnee an eingeſchloſſener
Luft die in den Teig eingeführt beim Erhitzen ſich ausdehnt
aber vom gerinnenden Eiweiß am Entweichen gehindert wird

Eine eigenthümlich blättrige Structur erhält der Teig Blätter
teig wenn die Lockerung deſſelben durch einen Fettzuſatz bewirkt
wird der die beim Backen ſich entwickelnden Waſſerdämpfe zwi
ſchen den einzelnen Lagen des aufgerollten Teiges feſthält

Noch einmal der Kindergarken und ſeine Gegner

Von Lina Sellheim
Die unmittelbare Urſache des gegenwärtigen Aufſatzes iſt der

in Nr 17 dieſer Blätter erſchienene Artikel Zur Beurtheilung
des FröbelVermächtniſſes Die dort entwickelten Anſichten
geboten eine Entgegnung und die Redaction d Bl hat ſich mit
dankenswerthen Entgegenkommen bereit erklärt derſelben Raum

zu gewähren
Die mehr oder minder abſprechenden Anſichten und Folgerungen

des Herrn Verfaſſers jenes Artikels können nur zum Theil als
zutreffend gelten und zwar in Punkten die auch von den Freun
den der Fröbelſache nie beſtritten worden ſind 1 es giebt ein
zelne KindergartenLocale die zu wünſchen übrig laſſen
Der Grund dieſes Uebelſtandes liegt einfach darin daß die

Kindergärten nicht wie z B die Schulen reiche Beihilfen aus
Staats und Communal Kaſſen beziehen Wäre das der Fall
ſo würde der Uebelſtand wahrlich ſchnell verſchwinden wie
er denn überall da wo z B durch Vereinsthätigkeit Bei
hilfen geſchaffen ſind in der That nicht vorhanden iſt
2 es giebt einzelne Kinderg ärtnerinnen die ihrem Berufe
nicht völlig gewachſen ſind Dies die Art der Ausübung
die Praxis hat doch aber offenbar mit der Theorie der ge

nialen Jdee Fröbels eben ſo wenig zu ſchaffen als etwa um ein
recht hohes Gleichniß zu wählen ein ſchlechter Prediger oder ein
ungenügendes Gotteshaus mit der Hoheit der Lehre der ſie dienen

Und nun zu den Einzelheiten
Es iſt längſt erkannt daß Fröbels Pädagogik ihr Bedenk

liches enthält Von wem fragt man natürlich und der Ver
faſſer bleibt die Antwort nicht ſchuldig Er führt ſogar eine un
beſtrittene Autorität ar keinen Geringeren als Dieſterweg
nur freilich ohne Berechtigung Dieſterweg der bedeutendſte unter

öbels Verehrern der Mann der in Wort und Schrift mit Nachdruck
ür Fröbel ſche Jdeen eingetreten Dieſterweg ein Gegner Fröbels

Die mir zur Bedingung gemachte Kürze geſtattet mir nicht die
zahlreichen glänzenden Ausſprüche Dieſterwegs über den Kinder
garten hier anzuführen Mögen zwei genügen Wer es nicht
geſehen hat der glaubt es nicht wie natürlich ſich die Kinder im
Kindergarten bewegen wie heiter und wie froh und Niemand
der es nicht geſehen glaubt es auch wie ſich die von Fröbel und
Anderen erfundenen Bewegungsſpiele ausnehmen wenn ſie von
einer Schaar jugendlich blühender Jungfrauen geſpielt werden
Es iſt reizend ſchön Ferner Darum preiſen wir die Eltern
glücklich welche im Stande ſind ihren Kindern im erſten Stadium
des Lebens den Genuß der eben genannten unſchätzbaren Güter
zu verſchaffen Dieſe Gelegenheit bietet der nach Fröbels An

Wir wollen gern Jedem das Wort vergönnen darum haben
wir auch ohigem Artikel obwohl wir den Ton in dem er ge

n nich alt billigen können die Aufnahme nicht ver

agen mögen Die RedFür die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S
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ordnung eingerichtete Kinde rgarten Und über Fröbel ſelbſt
ſagt Dieſterweg Fröbel war ein objectiver Denker und Forſcher
ein Genie

Der Verfaſſer möchte die Kleinen den Müttern ausſchließlich
überwieſen ſehen Laſſen wir in dieſer Beziehung nochmals
Dieſterweg ſprechen deſſen Autorität der Verfaſſer ja anerkennt
Peſtalozzi verwies die Kinder einzig an die Mütter Fichte

wollte ſie wiederum von den Eltern gänzlich getrennt wiſſen
Fröbel vermittelt beide Was das Zuſammenleben mit
der großen Zahl unberechenbarer Elemente betrifft ſo können
doch wohl Kinder von 2 6 Jahren um die es ſich hier handelt
nicht ſo gar als unberechenbar gelten Die bedeutendſten
Pädagogen von Comenius an haben die Gemeinſchaft von
Kindern des in Rede ſtehenden Alters als wichtigſtes Erziehungs
mittel mit Nachdruck betont weil namentlich das Kind dieſes
Alters durch nichts ſo ſehr als durch einen Umgang mit ſeines
gleichen ſich bildet

Weiter ſpricht der Verfaſſer von einem Spiel par ordre Daß
aber dieſe Spiele nach allerdings geleiteter Wahl der Kinder
erfolgen daß ſie raſch wechſeln daß Kinder auch unter ſich einen
Spielleiter wählen alſo par ordre ſpielen und glücklich
ſind wenn ein Erwachſener ſich dazu hergiebt das Alles ſcheint
dem Verfaſſer unbekannt zu ſein

Auch kann es nicht heilſam ſein was leider oft geſchieht
Staat mit den Kleinen zu machen und ſie gleichſam zur Parade
vorzuführen Der Verfaſſer meint vermuthlich die Kinderfeſte
Warum ſpricht er dann nicht auch gegen die Examen der Schulen
Was den Schulen die Examen das ſind den Kindergärten dte
Kinderfeſte Und gewiß wird in dieſen ſchönen Feſten Niemand
ein Staatmachen ein Vorführen in Parade finden

Ferner ſpricht der Verfaſſer von geſchmackloſem SingSang,
ein Ausdruck von auffallender Schärfe Es iſt darauf zu er
widern daß die Geſänge des Kindergartens die pädagogiſche Be
gutachtung von maßgebenden Männern erfahren haben

Die Arbeiten im Kindergarten findet der Verfaſſer vielfach zu
ſchwer und complicirt er unterläßt aber hinzuzufügen daß Arbeiten
dieſer Art nicht verlangt werden ſondern daß zu ihnen nur
Gelegenheit geboten wird

Was die Confeſſionsloſigkeit des Kindergartens anlangt ſo
habe ich mich über dieſen Punkt in meinem kürzlichen Aufſatze in
dieſem Blatte Der Kindergarten und ſeine Gegner bereits er
ſchöpfend geäußert Der Kindergarten tritt dem Confeſſionellen
durchaus nicht entgegen er ſoll es aber auch nicht pflegen
ſondern dies dem Hauſe und den Eltern überlaſſen

Die gegenwärtige Erwiderung glaubte ich der Ehre der Sache
der zu dienen ich ſtolz bin ſchuldig zu ſein

Mannithfaltiges
JngwerVier

Die Amerik Apoth Ztg giebt folgende Vorſchriften 1
Ginger Ale Wenn kein Generator vorhanden iſt durch welchen
dieſes beliebte Getränk mit Kohlenſäure imprägnirt werden kann
ſo kann man wie folgt verfahren 4 Gallonen Waſſer werden in
ein reines Faß gegeben in welchem ungefähr ein Zoll vom Boden
ein hölzerner Spund eingetrieben iſt hierzu ſetzt man 6 Unzen
Natriumbicarbonat und läßt 12 Stunden lang abſetzen Dann
wird ſorgfältig auf ein anderes ähnliches Faß abgezogen 2 Pfdweißer Zucker zugeſetzt und bis zur Löſung deſſelben gerührt

Dann fugt man eine genügende Menge Ginger AleExtract ſiehe
unten zu färbt mit Caramel und füllt die Flaſchen Man giebt
in jede dieſer gerade wie bei der Magneſiacitratlöſung 2 Scrupel
Weinſäure und verkocht wie gewöhnlich 2 Gingeraleextract
3 Pfund Rad Zingib alb concis 4 Unzen Cort Citr rec und
4 ünzen Pulv Capsici werden mit 1 Gallone Alkohol 14 Tage
lang macerirt und nach dem Auspreſſen und Filtriren iſt das
Extract fertig Um ſogenanntes lösliches Extract daß ſich
mit Waſſer gemiſcht nicht trübt herzuſtellen werden die Bad
Zingib und Pulv Capsici zuerſt bis auf 2 Quart Perkolat aus
gezogen zu welchen 4 Unzen WMagneſiag und 3 Pint Waſſer
geſetzt werden Nachdem die Miſchung gut durchgeſchüttelt worden
iſt filtrirt man und gießt über den Rückſtand genug Alkohol von
60 Proc nach um das Ganze auf 1 Gallone zu bringen Dann
z man verdünnte Schwefelſäure tropfenweiſe ſo lange zu bis
ie durch die Magneſia hervorgebrachte Färbung wieder ver

ſchwindet Jn der Flüſſigkeit macerirt man dann noch acht Tage
lang z Pfund Citronenſchale und filtrirt wieder Zu beiden
Vorſchriften kann man wenn gewünſcht etwas Weinſäure ſetzen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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X Bilder aus dem Sathſenlande in Siebenbürgen

6 Eine walachiſche Kirchweih und Weihnachtsfeier
Die faulen Walachen ſind in ganz Ungarn als Pferdediebe

Waldverwüſter und Mordbrenner verhaßt meiſt ſehr arm leben
trotzdem gern ſehr luſtig Bei der Kirchweih werden die auf
geputzten Mädchen von den Burſchen zum Tanze abgeholt den
man auf der Straße im Freien abhält und bei Mondſchein bis
gegen Morgen auf Schnee tanzt Vor jedem Tanz legen die
Mädchen ihre dicken Fries oder Schaffelljacken ab tanzen alſo
im Hemd mit einem Blumenſchmuck in den Haaren das bis zur
Taille reicht in buntfarbigem Rock und hellfarbiger Kopfbinde
ebenſo erſcheinen die Burſchen in Hemdärmeln Jſt der Tanz
vorüber ſo zieht man die Jacken wieder an bis zum nächſten
Stück Der Tanz beſteht in einem einförmigen Vor und Zurück
ſchreiten bis der Burſche die Tänzerin endlich um den Leib faßt
ſich um ſich ſelbſt dreht und die Tänzerin dabei mit herum
ſchleudert

Am nächſten Morgen wird vor dem Hauſe des Dorſſchulzen
getanzt und dabei ein aufgeputztes Föhrenbäumchen das auf
einem Kuchen ſteht von Zeit zu Zeit in der Luft geſchwenkt
Später verſammeln ſich die Tanzpaare in verſchiedenen Häuſern
zum Picknick zu welchem jeder Theilnehmer etwas mitbringt
welches die Burſchen in Empfang nehmen wobei ſie ausrufen
Freut euch die und die hat das und das geſchickt Die Scene
der Schmaufenden iſt ſehr maleriſch Rund an den Wänden des
Zimmers hängen Bilder hinter jedem ein geſchmackvoll gewundenes
ſchneeweißes Hand oder Tiſchtuch mit breiter rother Einfaſſung

Auch ſind mächtige weiße Kiſſen Betten mit hochrother oder
blauer Stickerei von mannichfaltigen Muſtern aufgethürmt
wollene ſelbſtgeſponnene braune gelbe oder röthlichbraune Teppiche
mit einem Streifen weißer Leinwand dazwiſchen an den Wänden
aufgehängt

Auf einer Bank oder einem Tiſche ſteht die unentbehrliche
Zigeunerbande unter dem rings an den Wänden hinlaufenden
Geſtell auf welchem die Krüge glänzen und unter den Teppichen
ſitzen die ſchwarzbraunen Mädchen einen Blumenkranz auf dem
Kopfe und das Ende ihres Haarzopfes mit einem bunten Bande
geſchmückt um den Hals Korallenſchnüre oder einen Schmuck von
künſtlichen Perlen und farbigen Steinen der tief herab bis auf
das weiße Hemd fällt Manche Mädchen tragen nur dieſes bis
zur Taille reichende Linnenhemd andere ein rothes geſticktes
Leibchen oder eine Jacke aus Schaffell geziert mit vielfarbigen
ſeidenen Schleifen Quaſten und Knöpfen dazu ein purpurfarbenes
oder gelbes loſe geſchlungenes Kopftuch eine rothe Leibbinde und
rothe Kopfbinde dazu reiche Stickerei am Saume der weiten
Hemdärmel die am Ellbogen mit einem ſchwarzen Bande feſt
gebunden ſind

Nun beginnt der Schmaus Die jungen Burſchen ſchenken
Branntwein ein und reichen ihn den Mädchen die nur nippen
ſich dann erheben hin und herwiegen und eine improviſirte
Strophe ſingen welche mit den Worten anfangen muß Grünes
Blatt von einer Blüthe Sie ſpielen in dieſem Liedchen auf eine
Liebesgeſchichte an oder bringen ſcherzend Anſpielungen auf eben
Vorgefallenes an was mit großem Jubel und Beifallklatſchen
aufgenommen wird z Mein Liebſter hat Augen ſo ſchwarz
wie Brombeeren und Brauen wie die Flügel eines Raben Seine
Zähne glänzen wie Edelſteine Sein Geſicht iſt wie eine Roſe
in Milch getaucht und ſeine Geſtalt wie vom Drechsler geformt
und durch einen Ring gezogen Sein Bart gleicht den Aehren
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des Kornes Bei Tiſche ſetzt man ſich nach Stand und Rang
und ſpäter kommen die Eltern mit ihrem Beitrag zum Schmauſe
und nehmen Antheil

Weihnachten ſingen die Nachtwächter vor den Fenſtern und am
Heiligenabend führt man eine theatraliſche Vorſtellung der Ge
burt Jeſu auf Man ſieht einen ſchlafenden Hirten den ein
Engel weckt mit der Frage ob er wiſſe wer geboren ſei Dann
erſcheint Herodes im rothen Mantel mit ſeinem erſten Schreiber
und ſendet einen Boten aus um nach dem Kinde zu ſuchen Der
Bote weigert ſich dies zu thun wird mit dem Tode bedroht
verſetzt aber beherzt Du kannſt mich ermorden Elender aber
das Chriſtkindlein wirſt Du nicht in Deine Gewalt bekommen
Endlich treten die drei Weiſen auf um dem göttlichen Kinde ihre
Geſchenke zu bringen Der Dialog iſt in gereimten Verſen

Der alte Deſſaner

Auf dem Schloſſe und in der Stadt Deſſau gab es am 3 Juli
1676 großen Jubel Es wurden Kanonen abgefeuert Begegnende
gratulirten einander alle Fenſter waren erleuchtet und beflaggt
denn an dieſem Tage war ein Erbprinz geboren Die guten
Deſſauer brauchten nun nicht mehr zu fürchten daß mit Georg
das Furſtenhaus ausſterbe und das Land an eine Seitenfamilie
falle Das Land ließ gar eine beſondere Denkmünze auf dieſen
Tag prägen und wiederholte dieſes Zeichen der Anhänglichkeit
als der Prinz das erſte Jahr überlebt hatte Der Herzog erzog
ſeinen Leopold derart daß ihm die Diener Alles zu Willen thun
mußten und keinen Wunſch verſagen durften Dies gefiel dem
Kinde doch wurde es dabei eigenſinnig und trotzig und gerieth
in heftigen Zorn wenn nicht gleich Alles nach ſeinem Willen
ging Was Leopold ſich als Kind angewöhnt hat er als Mann
beibehalten und ſich und Anderen das Leben oft recht ſauer
gemacht

Leopold war ein Wildfang wollte durchaus nichts lernen jagte
ſeine Lehrer davon und bedrohte ſie mit geſpannter Piſtole wenn
ſie ſeine Unwiſſenheit und Ungezogenheit tadelten lernte dagegen
tüchtig reiten fechten und ſchießen und ward nie müde ſich
exerciren zu laſſen oder dem Exerciren der Soldaten zuzuſehen
Dabei führte er allerlei Streiche aus ging als neunjähriger
Knabe mit dem Vater auf die Jagd brachte bei Wind und
Wetter die Nacht im Walde zu um dem Wilde aufzulauern
Am liebſten hörte er Kriegsgeſchichten erzählen die er dann bis
auf s Wort im Gedächtniß behielt und wünſchte nichts ſehnlicher
als ein berühmter General zu werden von deſſen Heldenthaten
man dereinſt noch erzählen werde Wie freute er ſich daher als
der Kaiſer Leopold dem elfjährigen Knaben ein Regiment ſchenkte
und ihn zu deſſen Oberſten ernannte Fortan exercirte er noch
eifriger ließ ſich aber auch in den Kriegswiſſenſchaften gründlich
unterrichten ſo daß er ſpäter Meiſter im Kriegführen und Be
lagern der Feſtungen wurde die berühmteſten Feldherren ſeiner
Zeit beſiegte und die ſtärkſten Feſtungen eroberte

Leopold wuchs zu einem Jünglinge heran mit den Jahren
nahm aber auch die Unbändigkeit ſeines Willens zu Nur Eine
Perſon hatte Gewalt über ihn dies war die Tochter des
Apothekers Föhſe mit welcher er erzogen wurde Dieſes ſarſte
ſehr verſtändige und ſittſame Mädchen regierte ihn denn er Tr
nie etwas was ihr mißfiel und folgte bereitwillig ihren r
mahnungen Weil ſonſt niemand dem Trotzkopfe beikenr
konnte ſo duldete die Herzogin die Bürgerstochter r n
Prinzen von manchen Thorheiten abhielt Als v Tun
ſiebzehnten Jahre ſeinen Vater verlor und ſich auf die Regierung
vorbereiten mußte Mtetn e Vrug ne Wehr ſabn i
Mädchen fernzuhalten Jndeſſen Leopo lte mer Jennheh bedurfte der ſeine Leidenſchaftlichkeit in Schranken
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hielt und wollte von der Föhſin nicht laſſen beſuchte ſie oft und
dachte gar daran ſie zu heirathen Um ihn daher auf andere
Gedanken zu bringen ſchickte ihn die Mutter auf Reiſen Zuerſt
ging der Prinz nach Berlin um ſeinen Verwandten den Kur
fürſten von Brandenburg zu beſuchen welcher ihm ein Jnfanterie
regiment ſchenkte dann beſuchte er Wien bereiſte die merk
würdigſten Städte Jtaliens wo er viel berühmte Männer kennen
lernte z B den Prinzen Eugen von Savoyen und ſich den Ruf
erwarb der beſte Fechter und verwegenſte Reiter zu ſein
Endlich trieb ihn die Sehnſucht wieder heim Sein erſter Gang
war in die Apotheke und dann erſt zur Mutter Dieſer war
dies ſehr unangenehm ſie mußte ſich aber in den Willen des
Trotzkopfs fügen und die Vermählung mit der Anna Luiſe
geſtatten Kaum hat ein fürſtliches Paar glücklicher gelebt als
Leopold mit ſeiner Gemahlin und als ſie ſpäter ſtarb ward der
alte Kriegsheld ſo ſchwermüthig daß er auch bald ihr im Tode
nachfolgte

Nicht lange war Leopold nach Deſſau zurückgekehrt als Krieg
zwiſchen Holland und Frankreich ausbrach England half den
Holländern und der Kurfürſt von Brandenburg ſchickte auch Hilfe
Leopold mußte mit ſeinem Regiment marſchiren und war darüber
ſeelenvergnügt zeichnete ſich überall aus und kehrte an Ehren
reich in ſein Fürſtenthum zurück um ſich nun der Regierung
ſeines Landes zu widmen aber auch ſein Regiment welches in
Halberſtadt ſpäter in Halle ſtand ſo einzuüben daß es das
Muſter des preußiſchen Heeres wurde Friedrich d Gr nennt
ihn achtungsvoll den großen Exerciermeiſter ohne welchen er
kaum ſeine Kriege hätte ſo ſiegreich führen können Denn
Leopold führte den Gleich und Geſchwindſchritt und das Schnell
feuer ein vertauſchte die hölzernen Ladeſtöcke welche ſo leicht
zerbrachen mit eiſernen und gab dem Bajonett die Geſtalt welche
es heute noch hat Bisher nämlich ſteckte man es in den Flinten
lauf ſo daß es das Schießen unmöglich machte Leopold aber
ließ es in einen Winkel biegen und oben am Flintenlaufe be
feſtigen damit der Soldat auch bei aufgepflanztem Bajonett laden
und ſchießen könne Noch manche andere Verbeſſerung führte er
ein in der Kleidung und Verpflegung der Soldaten welche damals
angeworben wurden und weshalb ihm der Kurfürſt Friedrich
welcher 1701 König in Preußen wurde mit Ehren überhäufte
und als den Erſten zum Ritter des Schwarzen Adlerordens er
nannte

Um dieſe Zeit 1701 1715 war ganz Europa voll Kriegsge
tümmel Karl XII von Schweden führte Krieg mit Dänemark
Rußland und Polen und Oeſterreich kämpfte wegen der Erbfolge
in Spanien gegen Frankreich welches widerrechtlich dieſes Land
beanſpruchte England und Holland traten auf Oeſterreichs Seite
und der Preußenkönig ein deutſchgeſinnter Fürſt ſandte
dem Kaiſer außer den Reichstruppen noch ein beſonde
res Hilfsheer unter dem ſchlachterprobten Leopold Jn
dem ſpaniſchen Erbfolgekriege kämpften die berühmteſten Feld
herren ihrer Zeit miteinander ein Marlborough Eugen Vendöme
Villiers u A und Leopold bewährte ſich als ebenbürtiger Meiſter
im Schlachtengewinnen Wo er mitkämpfte verhalf er ſeiner
Partei zum Siege denn ſeine Preußen erſtürmten jede Schanze
jede Feſtung fürchteten ſich vor keinem Kugelregen gingen
zuweilen bis an den Hals durch Flüſſe um den Feind am andern
Ufer zu erreichen und durch ungeſtümen Angriff in die Flucht
zu treiben Wiederholt geſchah es daß wenn die Bataillone in
geſchloſſener Linie das Gewehr im Arm auf den Feind losrückten
dieſer ohne Weiteres kehrt machte und davon lief Unter heftigem
Kugelregen mußten die Preußen zuweilen wie beim Parademarſch
in gerader Linie vorgehen dann ſtand Leopold auf dem einen
Flügel und commandirte mit weithinſchallender Stimme Rechten
Linken Rechten Linken Halt Richtet Euch da iſt ein Mann
vorgeprallt Jetzt Marſch Rechten Linken So ging es ohne
Schuß auf den Ffeind welchen dieſe eiſerne Ruhe ſo in Schrecken
ſetzte daß er vom Platze wich ehe er angegriffen wurde

Leopold kämpfte anfangs in den Niederlanden half dann die
Franzoſen aus Süddeutſchland jagen wo ſie faſt alleſammt ge
fangen genommen wurden und ſtritt dann gegen ſie mit Eugen
in Jtalien Die Italiener freuten ſich ſo ſehr des tapferen
deutſchen Fürſten daß ſie ihm zu Ehren einen Siegesmarſch
componiren ließen welcher als Deſſauer Marſch in dem preußi
ſchen Heere als Parademarſch eingeführt wurde Dem alten
Helden gefiel er außerordentlich denn er ſang in der Kirche alle
Lieder nach der Melodie des Deſſauer Marſches So leben wir

z ehe t
ſo leben wir ſo leben wir alle Tage Bald darauf erhielt
Leopold den Auftrag dem trotzigen Schwedenkönig Stettin
Stralſund und Rügen zu nehmen Mit großer Vorſicht ging
Leopold zuwerke denn Karl XII galt für einen unbeſieglichen
Krieger Leopold eroberte Stettin und Stralſund vertrieb Karl
aus Rügen und ſeitdem ſind dieſe Gebiete an Preußen und
Deutſchland zurückgekommen nachdem ſie lange unter ſchwediſcher
Herrſchaft geſtanden hatten Durch Liſt hatte Leopold vorher
Mörs den Holländern weggenommen die es für ſich behalten
wollten Er überrumpelte dieſe kleine Feſtung nahm den Com
mandanten im Bett gefangen und die Stadt huldigte dem
preußiſchen Könige Zum Dank erhielt Leopold die Feld
marſchallswürde und die Aufſicht über das ganze Heerweſen

Fortan gab es längere Zeit Frieden und Leopold konnte ſich
der Regierung ſeines Landes widmen Erſt die ſchleſiſchen Kriege
riefen den alten Helden wieder ins Feld doch trat er nur bei
Keſſelsdorf ſelbſtändig auf wo er den Gegner Rutowski trotz
deſſen vortrefflicher und ſtark geſchützter Stellung beſiegte Es
war ein kurzer Wintertag die Zugänge zu den feindlichen
Stellungen von Glatteis überzogen und Leopold wiederholt
zurückgeſchlagen Da begingen die Gegner den Fehler aus ihrem
feſten Lager hervorzukommen um Leopolds Truppen zu ver
folgen Der kriegskundige Feldmarſchall aber warf die Feinde
zurück und verfolgte ſie bis ins eigene Lager welches er eroberte
und am Abend Herr des Schlachtfeldes war Vor dieſer
Schlacht hielt der wirklich fromme Fürſt jenes ſeltſame Gebet
welches ihm aus tiefſter Seele kam aber nach ſeiner Weiſe
in wunderliche Worte gekleidet war indem er ſprach
Lieber Gott ſteh mir heute gnädig bei oder willſt Du mir

diesmal nicht beiſtehen ſo hilf wenigſtens auch dem Schurken
von Feind nicht ſondern ſieh wie s kommt Darauf zog er
den Degen und commandirte Jn Gottes Namen Marſch
Zwei Jahre nach dieſem Siege 1747 befiel den greiſen Helden
nach der Mittagstafel ein betäubender Schlagfluß infolge deſſen
er nach zwei Tagen verſchied d 9 April 1747 Man begrub
ihn mit allen kriegeriſchen Ehren unter Kanonen und Gewehr
feuer eine beſondere Leichenrede hatte er ſich verbeten

Leopold war für ſeine Zeit ein einflußreicher Mann der zwar
ſeine Eigenheiten beſaß die uns in ſeiner rauhen Soldatenſprache
ſeltſam vorkommen aber doch beweiſen daß er ſo hart und
despotiſch er erſchien doch ein tiefes Gemüth hatte Als ſeine
Tochter die Fürſtin von Bernburg die Nähe des Todes fühlte
wollte ſie noch einmal den Vater mit ſeinem Regiment vor dem
Fenſter des Schloſſes vorbeimarſchiren ſehen Traurigen Herzens
machte ſich der Vater mit ſeinen Soldaten von Halle aus auf
den Weg doch als er in Bernburg ankam ergriff ihn ungeheure
Wehmuth Er warf ſich laut weinend auf die Erde und betete
Herr ich bin kein ſolcher Lump der Dir bei jeder Kleinigkeit

mit Gebeten beſchwerlich fällt Jch komme nicht oft will auch
ſobald nicht wiederkommen ſo hilf mir denn nur jetzt und laß
meine Tochter wieder geſund werden Dann ließ er ſein
Regiment mit klingendem Spiel am Fenſter des Schloſſes vor
überziehen und exerciren weinte aber dabei überlaut Als die
Soldaten hierauf geſpeiſt wurden ſchlich ſich der alte Held bei
Seite ſetzte ſich auf das Geländer der Saalbrücke und weinte
Die Tochter ſtarb und Leopold konnte Bernburg nie wieder be
treten ſo oft er es auch verſuchte den verwittweten Schwieger
ſohn zu beſuchen Sobald er des Schloſſes anſichtig wurde
brach er in Thränen aus und kehrte mit den Worten um Jch
mag den Ort nicht wiederſehn wo meine Luiſe hat ſterben
müſſen Als ihm während des Feldzuges der Tod ſeiner Ge
mahlin gemeldet wurde weckte er des Nachts ſeinen Sohn mit
den Worten Moritz Deine Mutter hat der Teufel geholt
aber das meinte der alte Haudegen ganz anders denn er ſchloß
ſich tagelang ein um weinen zu können aß nicht und ſchlief
nicht ſo daß man fürchtete er werde vor Gram ſterben Der
feingebildete Friedrich d Gr nannte ihn trotzdem den alten
Schwerenöther wie der Feldmarſchall wegen ſeines Fluchens in
dem ganzen Heere hieß

Leopold war trotz ſeiner Grobheit ein geſpaßiger Herr der
mitunter auch da zum Lachen reizte wo er die Sache recht ernſt
haft meinte Beſonders ſtreng nahm er es mit dem Soldaten
dienſte Als ihm einſt die Regimentsmuſik ein Ständchen brachte
welches er mit Freuden anhörte bemerkte er daß zwei Clarinet
tiſten nicht mitſpielten Voll Zorn eilte er die Treppe hinab
zum Hauſe hinaus und auf ſie zu und frug Was macht Jhr

Wir pauſiren Durchlaucht Ach was im Dienſte ſeiner Ma
jeſtät darf Niemand pauſiren ſchrie er und verabreichte jedem
einige wuchtige Hiebe mit dem Stock Obſchon er nicht viel ge
lernt hatte ſchrieb er doch gern und viel aber es gab wenig
Menſchen welche das leſen konnten und er ſelbſt erſt gar nicht
Einſt hatte er einen Heeresbefehl geſchrieben welchen die Officiere
vergeblich zu enträthſeln ſuchten Da wandte ſich der Oberſt an
den Feldmarſchall mit der gehorſamen Frage was der Befehl
enthalte Leopold beſah ſeine Schrift wurde ſelbſt nicht klug aus
ihr und gab ſie mit den ärgerlichen Worten zurück Ei was
das habe ich nicht für mich geſchrieben ſondern für die Officiere
die müſſen es leſen können ich kann es nicht

Jn Deſſau ſuchte er ſich alle wunderlichen Käuze zuſammen
mit denen er ſeinen Spaß trieb Ein Bäcker rühmte ſich dieſer
Bekanntſchaft mit dem Fürſten und dieſer nahm ſich vor ihm
dafür etwas anzuhängen An einem kalten Wintertage fuhr er
im Schlitten an dem Bäckerhauſe vor und verlangte mit dem
Meiſter zu ſprechen Dieſer eilte mit aufgeſtreiften Aermeln und
dünnen Beinkleidern vom Backofen herbei und Leopold lud ihn
ein ſich zu ihm in den Schlitten zu ſetzen weil er ſich mit ihm
unterhalten wolle Der Meiſter gehorchte und fuhr mit Nach
etwa 2 Stunden ſetzte ihn Leopold wieder ab mitten im Schnee
und hieß ihn nach Hauſe gehen Doch hatte er Mitleid und
ſagte Du frierſt laß Dir ein Feuer anmachen ich ſchenke Dir
zwei Klafter Holz Der ſchlaue Bäcker ließ ſich das ſchriftlich
geben ſetzte aber hinter die 2 noch eine Null ſo daß er 20 Klafter
erhielt Zufällig ſah Leopold das viele Holz abladen und frug
den Bäcker wie er zu der Menge Holz komme Ach ſagte der
Schlaukopf das habe ich von Ew Durchlaucht Jch ſaß ja im
Schlitten neben Eurer Durchlaucht und da ſchrieben Sie dieſen
Zettel Dieſe 2 hier vorn ſind Sie und die Null daneben bin ich
der ich neben Jhnen ſaß Die Null gilt ja nichts Leopold
freute ſich dieſer Pfiffigkeit nahm aber den Bäcker nicht wieder
mit in den Schlitten

Jn Deſſau wußte man daß Leopold ein großer Jagdliebhaber
war indeſſen begegnete es ihm doch zuweilen daß er nichts ſchoß
und mit leerer Jagdtaſche heimkehrte Dann lief ihm die
Straßenjugend bis ins Schloß nach und rief Ah er hat nichts
er hat nichts Und der geſtrenge Landesherr ließ ſich dies ge
fallen denn die Jungen hatten ja Recht Am liebſten trieb er
mit ſeinen Soldaten tolle Streiche und ſuchte ſie zu überliſten
wenn ſie ihn täuſchen wollten aber er beſchenkte ſie auch
gern und reichlich Um die ehrbaren Hallenſer zu ärgern ging
er im bloßen Hemd auf dem Markte ſpazieren Als ein Herzog
von Sachſen in Merſeburg ein großes Feſt gab und den Deſſauer
nicht einlud marſchirte dieſer mit ſeinem Regiment nach Merſe
burg und ins Schloß führte im gedeckten Speiſeſaal Parade
marſch auf ließ mehrere Salven abfeuern dann die Tiſche
erobern und die aufgetragenen Speiſen von ſeinen Soldaten ver
zehren als Siegesbeute Dagegen machte ſich der König Friedrich
mit dem alten Schnurrbart wie er ſcherzhaft den Fürſten nannte
gern einen Spaß Als Leopold bei Keſſelsdorf geſiegt hatte ließ
Friedrich den Schlachtplan derart abbilden daß ihn ein Kater in
den Händen hielt und dieſer Kater war das Portrait des Siegers
Der gemüthliche Feldmarſchall nahm dies nicht übel ſondern
freute ſich der gewonnenen Schlacht und ſeiner Aehnlichkeit mit
dem Kater

Leopold liebte Sparſamkeit und Einfachheit Er trug eine
Uniform wie ſeine Soldaten von blauem Tuch graue Bein
kleider von grober Leinwand und eine grauleinene Weſte lebte
mäßig im Eſſen und Trinken ſcheute ſich vor keiner Anſtrengung
und war unermüdlich in der Erfüllung ſeiner Pflicht Als er
einſt einen Hirten als Wegweiſer mit in den Wagen nahm wagte
dieſer es nicht die Füße in den Wagen zu ſetzen Da rief ihm
der Held der 22 Schlachten gewonnen und 27 Feſtungen erobert
hatte barſch zu Kerl ſteck Deine Beine herein wie ſich s ziemt
Du hältſt es ſonſt nicht aus

Dem Helden iſt endlich die Ehre erwieſen die ihm gebührt
Jn Berlin am Wilhelmsplatz ſteht unter den Helden des ſieben
jährigen Krieges auch ſeine Bildſäule verfertigt von Schadow s
Meiſterhand und eine Jnſchrift meldet der Nachwelt welche
Verdienſte er ſich um das preußiſche Heer erworben hat Dem
deutſchen Volke aber wird der derbe alte Deſſauer als Mann von
echtem Schrot und Korn unvergeßlich bleiben
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Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete

der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
J Die chemiſchen Grundlagen des Backens

Lockerungsmittel Backpulver
Von den bereits erwähnten Hefeſurrogaten verdient das zuerſt

von Horsford zuſammengeſtellte ſpäter von Liebig modificirte
Backpulver deshalb Beachtung weil ſeine Beſtandtheile ſo gewählt
ſind daß ſie dem Mehle diejenigen unorganiſchen Salze wieder
zuführen welche beim Mahlen in der Kleie verbleiben und ſomit
dem Mehle fehlen Es ſind dies vorzugsweiſe die Verbindungen
der Phosphorſäure mit Kalium Calcium und Magneſium Das
Horsford Liebig ſche Backpulver kommt in zwei von einander
getrennten Theilen in den Handel Der eine Theil heißt Säure
pulver und beſteht aus einem Gemenge von Stärke und ſaurem
phosphorſauren Calcium welch letzteres in Folge ſeiner Dar
ſtellung aus gebrannten Knochen auch phosphorſaures Magneſium
enthält Der als Alkalipulver bezeichnete Theil iſt doppelt
kohlenſaures Natrium und Chlorkalium Dieſem Backpulver ſind
zwei mit dem Boden aneinander gelöthete Becher als Maß bei
gegeben ſie ſind von verſchiedener Größe und zwar entſpricht
für ein beſtimmtes Quantum Mehl der größere Becher voll
Säurepulver gerade dem kleineren voll Alkalipulver Jſt das
zu verbackende Mehl in dem angegebenen Verhältniß mit den
beiden Pulvern gemiſcht ſo vollzieht beim Anrühren mit Waſſer
die chemiſche Wirkung des Säurepulvers auf das Alkalipulver ſich
in der Weiſe daß Chlornatrium Kochſalz phosporſaures Kalium
und Kohlenſäure reſultiren welch letztere in der bereits früher
angegebenen der durch Hefe erzeugten Kohlenſäure ganz angalogen
Art den Teig lockert Jn Amerika fand dieſes Backpulver großen
Anklang im Jahre 1868 ſind dort allein 1 Million Pfund davon
verkauft worden Jn Deutſchland aber hat es trotz der
Empfehlungen Liebig s der es in zwei renommirten deutſchen
Fabriken in Mannheim und Bonn herſtellen ließ wenig Eingang
gefunden

Das in England nnd Amerika unter dem Namen Self raising
Hour in den Handel kommende Mehl iſt bereits mit Backpulver
gemiſcht und liefert beim Anrühren mit Waſſer ſofort den ge
lockerten Teig

Jn bedeutenderen Fabriken Londons Paris und Berlins iſt
ein anderes Syſtem der Lockerung des Teiges ohne Hefe und
Backpulver zur Durchführung gelangt ein Syſtem nach welchem
das ſogenannte aereted bread hergeſtellt wird und das auf der
Anwendung von kohlenſäurehaltigem Waſſer zum Anmachen
des Teiges beruht Bereits 1856 ſtellte der engliſche Arzt
Daugliſh die erſten Verſuche in dieſer Richtung an Das Ver
fahren ſelbſt iſt folgendes Jn einer aus Gußeiſen hergeſtellten
mit mechaniſchem Rührwerk verſehenen Kugel wird das Mehl
mit kohlenſäurehaltigem Waſſer unter Druck gemiſcht welches
in einem mit dieſem Miſchgefäß in Verbindung ſtehenden
Cylinder bereitet wird Beim Oeffnen einer Klappe an der
unteren Seite des Miſchgefäßes wird der Teig infolge des in
dieſem Gefäß herrſchenden Druckes ausgeblaſen Das Miſchen
des Mehles mit dem kohlenſäurehaltigen Waſſer nimmt 3 bis
10 Minuten in Anſpruch Beim Ausquellen des Teiges aus
dem Apparat wird erſterer ſofort durch eine beſondere Vorrichtung
in entſprechend große Rationen getheilt und dem Gewichte nach
controlirt Darauf gelangen die Teigportionen ſofort in einen
Ofen durch den ſie ſich aus kühleren in immer heißer werdende
Räume langſam hindurch bewegen Jn einer Stunde haben ſie
die ganze Ofenlänge 12 Meter durchwandert und treten fertig
gebacken heraus

Jn einer Brodfabrik nach dieſem Syſtem herrſcht die penibelſte
Sauberkeit erſt das fertige Brod kommt mit den Händen in
Berührung die ganze Behandlung des Mehles und Teiges wird
von Apparaten beſorgt Auch iſt die Zeiterſparniß beachtens
werth Während beim Hefeverfahren 4 Stunden zur Fertig
ſtellung eines Gebäckes erforderlich ſind iſt hier in 1 Stunden
alles fertig und alles von gleicher vorzüglicher Qualität Außer
dem werden nach dem Daugliſh ſchen Syſtem aus dem gleichen
Quantum Mehl 2 Proc Brod mehr producirt als wenn man den
Teig mit Hefe e läßt und fremde Beſtandtheile werden
dem Mehle nicht zugeführt wie dies bei Anwendung der Back
pulver unvermeidlich iſt
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